Angekommen 21. Juli, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 21. Juli. Der „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Haushalts- 
etäts des Nordd. Bundes pro 1869. Ferner wird die Ber 
kanntmachung, betreffend die Feſtſtellung des Militair⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Etats pro 1869 veröffentlicht. Ebenſo wird der 
rn vom 24. Juni 1868 zu dem Handels- und Schiff⸗ 

ahrtzvertrag zwiſchen Norddeutſchland und Spanien vom 
30. März 1868 (betreffend die Ausdehnung auf die Colo⸗ 
nien), bekannt gemacht. 

B40. Berlin, 20. Juli. [Süd deutſchland und 
das allgemeine Stimmrecht.] Das allgemeine gleiche 
directe Wahlrecht trägt in der Praxis noch immer einiger⸗ 
maßen den Character des Experiments in ſich. Die gemäßigt 
liberale Partei iſt ihm von Anfang an, ſeit es ſo unerwartet 
und 5 durch Machtgebot in das politiſche Leben 
der Nation eingeführt wurde, nicht ohne alles Mißtrauen 
entgegengekommen. Das Mißtrauen hatte bekanntlich, na⸗ 
mentlich in Preußen, ſo weit es die Wahlen zum Reichstag 
betraf, ſeinen guten Grund. Es fehlten einerſeits die con⸗ 
ſtitutionellen en, die man für unerläßlich erachten 
mußte, um vor einer mißbräuchlichen Ausbeutung des Wahl⸗ 
rechtes durch den Uebereifer der unteren Verwaltungsbehörden 
überall geſchützt zu ſein, es ſtand andererſeits zu befürchten, 
daß das Fehlen der Diäten die Reihen der verfügbaren li⸗ 
beralen Kräfte in einer Weiſe lichten würde, daß dieſer Um⸗ 
ſtand, verbunden mit dem veränderten, den bisherigen Partei- 
verhäftniffen nicht angepaßten Wahlmodus, die Bilanz mög⸗ 
licherweiſe zu Ungunſten der liberalen Partei entſcheiden 
werde. Gleichwohl konnte nicht die Rede davon ſein, ſich 
der Einführung des neuen Wahlprincips entgegenzuſtemmen. 
Der Grunpſatz der allgemeinſten Ausdehnung des Wahlrechts 
auf ſämmtliche Volksklaſſen war von keiner Seite aus an⸗ 
fechtbar, er beruhte auf einer Grundanſchauung über die 
Gleichheit der Rechte und Pflichten jedes Staats bürgers, die 
längſt in das Denken und Fühlen jedes Liberalen überge⸗ 
gangen, von ihm zum Glaubensbekenntniß erhoben worden 
war und der gegenüber jedes Bedenken über das Reſultat in 
ſeiner practiſchen Anwendung als nichtig bezeichnet werden 
mußte. Man kann daher ſagen, daß principiell die Frage 


Fügung der Umſtände, 
ten 5 A 


Bayern hat 


ches liberal in den Grundzügen, ſich im Ganzen gut bewährt hat. 
N Es iſt daher begreiflich, daß die bayeriſchen Liberalen nicht 


ohne Bedenken . ie Malle 
ben en. Der all der arlaments- 

wahlen, kaum vorher ae gebrachte, Macht ber 
clericalen Partei auf die Maſſen des Volte tonnte nicht er⸗ 
muthigend wirken. Stieg doch die Siegesgewißheit dieſer 
Partei fo weit, daß der ultramontane Abg. Görg bald par⸗ 
auf ſelbſt in der bayeriſchen Kammer den Antrag auf Einfüh⸗ 
rung des früher von ihm aufs Aeußerſte bekämpften Wahl⸗ 
ſyſtems ſtellte, der indeſſen vorläufig von der Kammer ad 
acta gelegt wurde. Dennoch drängt ſich auch in Bayern die 
Ueberzengung auf, daß, nachdem einmal Württemberg mit 
Einführung des allgemeinen directen Wahlrechts vorangegan⸗ 
gen, auch Bayern nicht zurückbleiben kann und aus den oben 
entwickelten allgemeinen Gründen, wird man fade müſſen, 
daß die Rückſicht der bloßen Zweckmäßigkeit, ſelbſt wenn von 
dieſem Standpunkt aus die Frage verneint werden müßte, 
nicht entſcheidend ſein kann. Für die liberale Partei in 
Bayern iſt die Sache inſofern eine drängende, als das Man⸗ 
dat der gegenwärtigen Kammer im nächſten Frühjahr erliſcht 
und alsdann Wahlen auf eine ſechsjährige Dauer ſtattfinden 
werden, die nach einem Wahlſyſtem zu vollziehen, welches 
allgemeines Vertrauen und Popularität nicht mehr beſitzt, 
bedenklich erſcheinen muß. Wir glauben indeſſen, die liberale 
Partei kann ſich getroſten Muthes auf das allgemeine gleiche 
Wahlrecht einlaſſen, vorausgeſetzt, daß ſie es an der erſten 
Bedingung zum Siege, der nöthigen Nührigkeit, nicht fehlen 
läßt. Die Wahlen in Württemberg beweiſen wiederum die 
ſchon mehrfach gemachte Erfahrung, daß das allgemeine di⸗ 
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> Meifebriefe 
1. Görlitz. 
(ODriginal⸗Correſpondenz.) 

(Schluß.) Mitten in dieſem Park, an hoher ſonniger 
Stelle, hat die Stadt einen botaniſchen Garten angelegt, 
reichhaltig und 1 dabei zugleich eine der größten 

Zierden für die geſammte Umgebung, denn die Wirkung ift 
eine überaus freundliche, wenn man aus den ſchattigen Laub⸗ 
partien auf dieſes bunte Blumenfeld tritt. Für ihre höheren 
Schulen gründete ſie dieſen botaniſchen Garten und, wie der 
Gärtner, dem ſie in ſeiner Mitte ein zierliches, weinumrank⸗ 
tes Schweizerhäuschen gebaut hat, berichtete, wird nicht an 
Mitteln geſpart, um ihn zu erweitern und zu vervollſtändi⸗ 
gen. Weiter hinaufſteigend in den reizenden Partien, traf ich 
auf eine Schillerbüſte; in einem von Trauerweiden umſchloſ⸗ 
ſenen Rund war dem Andenken der im Befreiungskriege Ge⸗ 
fallenen ein Mal errichtet, an anderer ſchöner Stelle erin⸗ 
nerte ein Denkſtein an Fichte. An den hohen Felſenufern der 
Neiße, auf der ſich zierliche Gondeln mit weißen Baldachinen 

je zieht der Park ſich hin bis zur Eiſenbahn, die hier 

n gewaltiger Bogenreihe über den Fluß ſetzt. Hier oben 

eht an glücklichſter Stelle das Haus, ohne welches allen die⸗ 

en Herrlichkeiten doch etwas fehlen würde, die Kneipe. Das 
lockhaus, ein eee mit Weinarkaden umgeben, ragt 
boch über alle Nachbarſchaft empor, der Park und die viel⸗ 
thürmige Stadt liegen im Grunde, zur Seite, vor der Platt⸗ 
form ſtrömt in tiefer Felsſchlucht die Neiße vorüber, und drü⸗ 
ben in weiter Ferne deuten blaue, in der verſchleiernden 
Sonnengluth zitternde Linien das Rieſengebirge an, dem 
wahrſcheinlich der Trupp vergnügter Gymnaſiaſten zuwan⸗ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 22. Jull. 
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recte Wahlverfahren allerdings den „alten befeſtigten Grund⸗ 
beſitz“ der bisherigen Majorität leicht über den Haufen wirft, 
wenn dieſelbe lediglich auf dieſen und ihre re Bere 
dienſte vertraut, andererſeits aber auch, daß ſelbſt unter den un⸗ 
günſtigſten Verhältniſſen ein Kampf, wie der der nationalen Par⸗ 
tei in Schwaben mit Erfolg geführt werden kann, wenn es 
an der nöthigen Thätigkeit nicht gebricht. So wird ſich auch 
der clericale Einfluß in Bayern auf die Volksmaſſen bei den 
Wahlen brechen laſſen, wenn die liberale Partei ihren Geg⸗ 
ner nicht unterſchätzt und mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Waffen bekämpft. Schließlich wird ſich dort wie aller Or⸗ 
ten für die liberale Partei doch die Nothwendigkeit immer 
mehr heransftellen, daß fie den Gewohnheiten einer gewiſſen 
vornehmen, und bequemen politiſchen Haltung entſagt und 
ihre Taetik mehr den Bedürfuiſſen des Volkslebens ent⸗ 
ſprechend einrichten lernt. Dafür iſt bekanntlich das allge⸗ 
meine directe Wahlſyſtem eine ſehr gute Kur. 
[Communales.] Der Minifter des Innern ber 
antwortet in einem Reſeripte die Frage, ob eine Perſon, die 
einen doppelten Wohnſitz hat, mit communalen Zuſchlägen 
zur Staats, Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer nur an demſeni⸗ 
gen Orte herangezogen werden könne, wo ſie die gedachte 
Staatsſteuer bezahlt, bez. zu derſelben veranlagt iſt. Die 
Antwort lautet: „Es muß die Betheiligung mehrerer Com⸗ 
munen an den Zuſchlägen, denen eine ſolche Perſon zu unter⸗ 
werfen iſt, für zuläſſig erachtet werden. Hat eine Perſon 
einen doppelten Wohnſitz, ſo kann ſie zur Staats⸗, Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer nach ihrem, bez. der Steuerbehörde 
Ermeſſen an dem einen oder anderen Orte . 1 
8 rz. ⸗Ztg. 

— Verein gegen unſichere Kunden.] Wie die 
„V. Z.“ hört, find die Innungsvorſtände in Berlin zuſam⸗ 
mengetreten, um einen Schutzverein gegen unſichere Kunden 
zu bilden, den ſie über ganz Deutſchland auszudehnen beab⸗ 
ſichtigen. Sie beabſichtigen auf dieſe Weiſe die durch die 
Aufhebung der Schuldhaft für den perſönlichen Credit ent⸗ 
ſtandenen Gefahren zu beſeitigen. Einſtweilen iſt eine Com⸗ 
1 von ſechs Mitgliedern gewählt worden, zu denen 
u. A. der Tiſchlermeiſter een und der Schuhmacher⸗ 
meiſter Panſe gehören. Eine größere 1 | findet 
den 21. d. ſtatt, in welcher der Schutzverein definitiv be 
det werden ſoll. 

— [Ariſtarchi Bey.] Der „Rh. Curr.“ bringt fol⸗ 

ende Darſtellung des im herzogl. Park zu Biebrich ſtattge⸗ 
babten Auftritts zwiſchen dem türkiſchen Geſandten und einem 
Gartenpolizeidiener. Der Letztere erſuchte den ihm unbe⸗ 
kannten Herrn (der in Civil war und keinerlei Auszeichnung 
trug) in höflicher Weiſe, das Rauchen zu unterlaſſen, da ſol⸗ 
ches im Park nicht geſtattet ſei. a der Herr trotz dieſer 
Aufforderung weiter rauchte, iſt der Gartenpolizeidiener 
wiederholt zu ihm getreten und hat ihm bemerkt, daß, wenn 
er das Rauchen nicht unterlaſſen wolle, er den Park ver 
laſſen müſſe. Hierauf iſt der Geſandte in heftigen Zorn ge⸗ 


— 


grün⸗ 


rathen, iſt dicht vor den Mar reten und 
ſelben feine brennende Cigarre ins Geſicht geworfen, fo daß 
letzterer mehrere kleine Brandwunden davon trug, von wel⸗ 
chen gegenwärtig noch die Spuren ſichtbar find. Hierauf iſt 
denn allerdings der Gartenpolizeidiener auch zu Thätlich⸗ 


keiten übergegangen. 5 f 
Hannover, 19. Jull. [König Georg! hat den 
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nehmern an der jilbernen 8 
andt, welche auf der einen Seite die Bruſtbilder des Königs und 
orte „zur Erinnerung 


einer Gemahlin, auf der andern die 4 
an die Feier Unſerer ſilbernen Hochzeit. Hietzing, 18. Februar 


1868“ trägt. Robert Er 

England. London. abellegung.] Auf An⸗ 
ordnung ee Regierung ift ein Schiff von Malta abgegan⸗ 
gen, um die directe Linie zwiſchen Malta und Alexandria 
zu ſondiren zum Zwecke der bevorſtehenden Kabellegung. Das 
Cubakabel iſt per „Narva“ in Key⸗Weſt angelangt, und täg⸗ 
lich wird die Nachricht von der vollendeten Legung deſſelben 
erwartet. Ein anderes Kabel für die Verbindung von White⸗ 
haven und der Isle of Man iſt in Arbeit. Ferner wird be⸗ 
abſichtigt, ein 300 Meilen langes Kabel zwiſchen Peterhead 
in Schottland und Norwegen zu legen. Die unterfeeifche 
Verbindung Lowestoft und Zandvoork, die vor Kurzem unter⸗ 
brochen worden war, iſt nunmehr wieder hergeſtellt. 

— [Bei den Schießverſuchen in Shoeburyneß! 
hielt die Vibowal. Schebe, welche wieder erprobt wurde, gegen 
13 äußerſt ſtarke Schüſſe . Stand. Das ſchwere ameri⸗ 
laniſche Rodman⸗Geſchütz machte ſehr wenig Eindruck. Bei dem 
Preisſchießen in Wimbledon zwiſchen den Lords und den Herren 
vom 1121 der Gemeinen wurde auf 200 und 500 Schritte ge⸗ 
ſchoſſen, und während Anfangs das Unterhaus weitaus den Vor⸗ 
dern will, der ſo eben hier oben die Ränzel abwirft, um ſich g 
Kar einen friſchen Trunk für den Marſch zu erquicken. Das 
Pilſener Bier, welches hier oben und auch ſonſt faſt überall 
in dieſer Gegend getrunken wird, beginnt den bayeriſchen 
Braufabrikaten erhebli Concurrenz zu machen; es iſt ſo 
mild, ſo weinklar und ſo würzig, daß es dieſen Sieg wohl 
verdient. Hier giebt es öfter Concerte, der Wirth ſedoch, 
wie fein College oben auf der Landskrone dürfen nicht ger 
ftatten, daß der allgemeine Zutritt durch irgend ein Entre 
beſchränkt werde. Die Stadt, der beide Gaſtorte gehören, 
will ihren Bewohnern auch die Muſik umſonſt zukommen 
laſſen. Denn das Alles hat man in der That umſonſt, bis | 
zu 300 % Einkommen iſt vollſtändig frei von jeder Com⸗ 
munalſteuer, von da bis zur Höhe von 1000 . zahlt man 
jährlich 11 , wie ein Gewährsmann glaubhaft verſichert. 
Dabei hebt die Stadt ſich auch in anderer Beziehung; die 
neu eröffnete Bahn von Berlin bildet nun den kürzeſten Weg 
zwiſchen Berlin und Wien. So eben ſind die Görlitzer eifrig | 
bemüht, für eine directe Verbindung zwiſchen hier und Rei⸗ 
chenberg zu agitiren, und würde die hergeſtellt, ſo kürzte ſich 
dieſer Weg noch um faſt 10 Meilen ab. Das Haupthinder⸗ 
niß bildet nur noch ein Vertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Sachſen, in welchem dieſer letztere Staat den Oeſterreichern 
freundnachbarlich für eine andere Bahnconceſſion die Bebin« 
gung auferlegt hat, keinen andern directen Anſchluß an eine 
preußiſche Bahn zu genehmigen. Hoffentlich hat das Jahr 
1866 alle ſolche Verträge zerriſſen. 5 

Als erſtes Gegenüber ſteigt auf der andern Stadtſeite | 
einer der ſchönſten Kirchhöfe, die ich kenne hinan. Teraſſen⸗ 
artig liegen die Gräber des alten Kirchhofes unter chweren 
prächtigen Steinmonumenten von ſchwarzgrünen ypreſſen 


Nine neee an der den ee Bude 


‚Jo in dem vorbenannten 


rang, hatte, erholten ſich die Lords 9279 
Schritten und gingen mit 278 gegen 27 
hervor. Ein glänzendes Zuschauer Publikum Pr ſich eingefun⸗ 
den und begrüßte die ſiegreichen Lords und beſonders den iriſchen 
Carl von Dea, der ſich als vortrefflichen Schützen bewährte, 
mit lautem Beifalle. ale 0 
DO. Frankreich. Paris, 18. Juli. Aus Spanien. 
Die Mitrailleuſe. Freimaurer⸗Congreß.] Ueber die 
0 Verſchwörung entnehmen wir einem Briefe aus 
adrid vom 14. Juli nach Folgendes: Dieſelbe war, wie 
ſchon bekannt, von der liberalen Union ausgegangen, welche 
ſich mit den Progreſſiſten verbunden hatte. Die Karliſten 
aber haben ſich geweigert, an der Bewegung theilzunehmen. 
General Dulce hatte mit einem Führer dieſer Partei, dem 
General Cabrera, eine Zuſammenkunft in London, und 
dieſer erklärte, ſich dem Aufſtande anſchließen zu wollen, wenn 
der Sohn des Infanten Don Juan als Throncandidat auf⸗ 
geſtellt werde. Auf dieſe Bedingung wollte aber der Unter⸗ 
händler der verbundenen Parteien nicht eingehen. — Nach 
dem „Courrier de Bayonne“ iſt die Unruhe und Beſorgniß 
im ſpaniſchen Volk noch immer ſehr groß; man fürchtet eine 
ſociale Umwälzung. Mit Aengſtlichkeit wird ein Manifeſt 
der Regierung erwartet, welches über die Abſichten derſelben 
nähere Aufklärung geben und überhaupt das Land über feine 
Lage unterrichten fol. Die Heerſchau, welche der General» 
Capitän von Cheſte am vergangenen Sonntag über 
zwei Diviſionen abgehalten hat, war ſehr glänzend. — Mit 
der Mitrailleuſe werden ſeit fünf bis ſechs Tagen in 
Meudon neue Verſuche angeſtellt, bei denen, wie der „Monde“ 
berichtet, ſtrenge darauf geſehen wird, daß kein Unberufener 
denſelben beiwohnt. Die Schüſſe, deren Knall etwas ſtärker 
iſt, als der des Pelotonfeuers, und die nur bisweilen ein 
dem entfernten Donner vergleichbares S hervorbringen, 
wiederholen 5 ungefähr drei Mal in der Minute. — Ein 
allgemeiner Freimaurer⸗Congreß, zu dem alle franzöſiſchen 
und ausländiſchen Logen eingeladen werden ſollen, wird in 
Havre am 18. und 19. September Statt finden. 


Provinzielles. 
— Dem Rn Aſſeſſor v. Röder, welcher bis dahin das 
Landrathsamt in Neidenburg verwaltete, iſt ſeit dem Schluſſe des 
Landtages die Verwaltung des Landrathsamts in Memel über⸗ 


n Ende mit raſchen 
Marken als Sleder 


übertragen worden. (Kreuz⸗Z.) 
lein Jenderlt ] 
Weſel, 17. Juli. n Sonderling.] Vor einiger 
Zeit ſtarh bierfelbft, Gmtenmartt No. 1235, eine in ede 
„W. Rentz, ein 


5 ekannte Perſonlichkeit, der Rentner F 
eborener Weſelaner. Derſelbe war in mancher . ein 
onderling, ſowohl nach ſeinem äußeren, als inneren Menſchen. 
Man ſah ihn nur in einem Ueberrock und Cylinder, welchen letz⸗ 
teren er in keinem Hauſe abnahm, und mit einer kurzen Pfeife 
durch die Straßen gehen, die eine Hand auf dem Rücken liegend. 
Sein Gedächtniß war mit Anecdoken vollgepfropft, weshalb er 
und überhanpt als Witzbold ein guter Geſellſchafter war. Sonſt ö 
ging er ruhig feinen Gang durchs Leben, ohne 45 f Aerger? 
niß zu geben. mar Sir aber De 4 5 hoch und 
Ä 4 2 5 n „ glaubte auch ah 
1 Bud en er dann fpäter erfuhr, d e 
err einen langen Bart en auf der Bruſt trug. 
ancher zweifelte daran, bis denn jetzt nach ſeinem Tode Jeder 
N wise eit e kann. Nach der Beſtimmung des Ver⸗ 
torbenen iſt der Bart mit der untern Kinnhaut von einem hiefi- 
en Arzte abgenommen, die Haut gegerbt, der Bart, welcher ſehr 
chön erhalten iſt, gereinigt und gewaſchen worden, und liegt jetzt 
. Daufe. lang und ii 115 Sub, buctäbe 
sig ick. en den Diele peut een Matte 
fuß breit. 0 ieſe gewiß ſeltene 
digkeit gelangen wird, iſt noch nicht 9 RE * 
Angekomn ee € 2 
ekommen von Danzig: tavanger, 22. Juli: 
Ellida, Björnſen: — in Gent, 15. Ful Frederik, Ferthor — 
Daniel: In dil, 19 Salt: Gernot SD) doberſon "r 
nel; — in „15. Juli: Fingal (S.⸗D.), Robertſon; — in 
Whitebaven, 15. Juli: Iſabella, holten. 


Meteorologifge Depeſche vom 21. Juli. 
. Tenip. N. 


org. ar. in Pax. Linien 

6 Memel 334,9 15,4 W mäßig heiter. 

7 Königsberg 335,3 15, W ſchwa wolkig. 
Danzig 336,3 15,2 SW ſchwach bedeckt. 

7 Cöslin 335,9 15,3 W mäßig bedeckt. 

6 Stettin 370 15,2 NW mäßig zieml. heiter. 

6 Putbus 334,4 132 W mäßig bed. 

6 Berlin 336,4 14,4 W mäßig anz heiter. 

7 Köln 337 16,0 W ſchwa better 

7 Ne 380,3 15,7 W lebhaft bedeckt 

7 Haparanda 311 132 SW ſchwach bedeckt 

7 een 3333 163 Windſt. wolkig. 

7 Stockholm 323,7 14,7 W ſchwach bedeckt. 

7 Helder 338,3 16,6 W̃᷑ chwa 


überſchattet. Auf der Höhe ſchließen kunſtvolle Erbbegräb⸗ 
niſſe aus Marmor und Bronze den neuen Gottesacker ein, 
den in der Mitte ein ſchlanker Obelisk überragt „dem Ans 
denken der in Folge des öſterreichiſch⸗preußiſchen Krieges von 
1866 hier ruhenden Kriegern gewidmet von der Stadt 
Görlitz.“ Um dieſe Denkſäule, die auf allen vier Seiten 
dicht mit Namen angefüllt iſt von preußiſchen, öſterreichiſchen 
und ſächſiſchen Soldaten, die hier trotz der ſorgſamſten 
Privatpflege ihren Wunden erlegen, bedecken kleine Hügel in 
großer Menge das Feld, unter denen die Tapferen ruhen, 
Freund und Feind, wie das blutige Geſchick fie hierher geführt 
hat. Gegen Abend beſuchte ich die Landskrone. Der Weg 
dorthin ift ſchattenlos, der Blick von der Höhe unbedeutend, 
wie von faft allen Spitzen des deutſchen Mittelgebirges. 
Die kleinen Erhebungen, die von unten geſehen oft ſo ma⸗ 
leriſch wirken, ſchrumpfen, fo bald man höher ſteigt, zur Un⸗ 
ſichtbarkeit zuſammen, man ſieht immer nur das weite, durch 
Aderfelver gemuſterte Land, welches ſich eben und endlos 
ausbreitet. Die große Mehrzahl derjenigen Touriſten, welche 
die Schönheit einer Ausſicht nach der Entfernung abmißt, 
nach der Zahl der Städte und Kirchthürme, die man 
irgendwo am Horizont mit Anſtrengung aller Sehnerven 
vielleicht entdecken kann, findet aber auf ſolchen Punkten 
immer ihre Rechnung. Die Umgegend von Görlig iſt durch⸗ 
aus nicht ſchön; nur die vier Bahnlinien, die in wenigen 
Stunden in alle Himmelsgegenden, nach Breslau und Dres⸗ 
den, nach Berlin und Wien führen, machen Ausflüge bequem 
und billig. Doch war's auch nicht die Umgegend, ſondern 
die Stadt ſelbſt, die uns interreſſant genug ſchien, ums uns 
etwas näher mit ihr bekannt zu machen. 


Verantwortlicher Rebacteur: H. Rickert in Danzig. 


„E E e PER EEE ER 
„Die heute vollzogene Verlobung meiner 9 \ 
älteſten Tochter Minna mit dem Guts⸗ | 
pächter Herrn Leopold Kahl auf Neuhof © 
bei Neuſtadt zeige hiermit allen Verwandten 15 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel; 
dung an. (8307) 

Ponczau, den 19. Juli 1868. 
Carl Kuhl. 9 


— e ee 


[Ber Bruftfeidenden Troft. 


Hrn. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. J. f 

Kupfermühle⸗Bredow bei Stettin, 
den 2. Juli 1868. Vor etwa drei Jahren 
waren Ew. Mohlgeboren jo freundlich mir von 
Ihrem vorzüglichen Malzextract eine Sendung 
u übermachen. Die anerkannte Heilkraft 
hres Bieres hat ſich damals bei mei: 
ner Fran, welche ſehr bruſtkrank war 
einen Deukſtein reicher Erinnerung ge⸗ 
ſetzt. Jetzt da dieſelbe durch das Stillen eines 
Kindes wieder ſehr ſchwach geworden iſt, hängt 
ihre ganze Hoffnung auf Geneſung an Ihrem 
Geſundheitsbier. Für beifolgende 3 Thlr. 
wollen Sie umgehend eine Anzahl Flaſchen 
Malz⸗Extract ſenden. Ew. Wohlgeboren ganz 
ergebenſter Kornitzky, Lehrer. — Regens⸗ 
burg, den 30. Juni 1868. Ich erſuche Ew. 
Wohlgeboren ganz ergebenſt mir ein Pfund 
Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade umgehend zuzu⸗ 


ſenden, da ich ſeit einiger Zeit regel⸗ 
mäßig dieſe Chocolade als Arznei⸗ 
mittel für meine angegriffene Bruſt 


gebrauche, ich werde ein Inſerat in 
einem Localblatte über die wohlthätige 
Wirkung Ihrer Chocolade einrücken 
laſſen, damit die hieſigen größeren 
Handlungen ihr Augenmerk mehr auf 
dieſen koſtbaren Artikel richten. 
Adolph Link, b. d. Bayer. Oſtbahn. 


Vor Fölſchung wird gewarnt. 
Von ſaͤmmtlichen weltberühmten Johann 
offiſchen Malz⸗Fabrikaten halten stets 


ager: 28 
Die General⸗Niederlage bei ) 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38_ in Danzig 
und Stelter in Pr. Stargardt. 

Sp dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Franz Ferdinand Kagelmann hier, 
Firma F. Kagelmaun, werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
Bängig fein oder nicht, mit dein dafür verlangten 
rrecht, bis zum 2. September d. J einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt 1 
N derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 

des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 10. September d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis Gericht Rat 
Schliemann, im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal; 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
f Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihter Anlagen 
eizufügen. e . FREE 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte e edel oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten! evollmächtigten beſtellen und zu den 
Acken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntichaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtiz Rätbe 
Scheller, Schüler, Dickmann, Romahn 
und der Rechtsanwalt v. Forckenbeck zu Sac⸗ 
waltern vorgeihlagen. 682580 

Elbing, den 15. Juli 1868. 
Königl Kreis - gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Rreis-Geriht zu Conitz 
den 10. Februar 1868. 

Das den Paul Gatz ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rige bäuerliche Grundſtück in Oſter wich No. 11 
des Hypothelen⸗ Buchs, abgeſchätzt auf 71566. 

6 J, zufolge der mebit Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe ſoll 

am 20. Auguſt 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (2123) 


Freiwilliger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt, W. Pr., 
den 13. Juli 1868. 

Das zu dem Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Carl 
Setzke gehörige Gut Quaſchin No. 26, abge⸗ 
ſchät auf 30,208 3. 17 m 3 A, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 8 

am 28. October 1868, 

8 Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in freiwilliger Sub» 
baftation verkauft werden. (8265) 


Anſichten von Danzig 


in größter Auswahl empfiehlt die photogra⸗ 
N 6067) 


iſche Anſtalt von 
vbiſch n A. Ballerstedt, 
85 Langgaſſe No. 15. 
um I. September cr. wird auf einem größeren 
Gute ein energiſcher, tüchtiger Inſpector ge⸗ 
ſucht. Näheres „Hötel de Thorn“. ) 


>> > > <> > Or > <> <> <> 


Van An” 


h 


wegen schon weltberühmte 


Insekten etc. 


1 Thlr. 


Nr. 2 a 


Vorzügliche scharfe Loupen a 24 Gr. 


>77 


Instrumente sind neu und. fehlerfrei, 


> I III >> > > OD 


dadurch Portoersparniss. 


> 


(8226) 5 
u err . 
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Marienwer 


1. Abtheilung. 


Die auf nachfolgende Nummern ge 
Gewinne aus der 99 1 
abgenommen: 6, 39, 122, 304, 503, 699, 767, 
994, 1.113 131, 161, 240, 354, 482, 676, 704, 
991, 2.246 518, 729, 822, 3,325, 4,372, 377, 
493, 726, 5,042, 499, 894, 898, 955, 957, 6,098, 
291, 373, 528, 622, 629, 7,052 112, 147, 243, 


439, 467, 559, 737, 748, 771, 865, 914, 8,170 


9,128, 170, 208, 278, 504, 10,708, 11,013, 
260, 279, 280, 411, 12,824, 13,473, 493, 790, 
924, 14,406, 481, 726, 772, 790, 799, 15,170, 
235, 476, 655, 17,527, 897. 

Die Inhaber diefer Gewinnnummern werden 
aufgefordert, die Gewinne gegen Rückgabe der 
Looſe innerhalb ſpäſtens 8 Tagen, alſo bis zum 
27. Juli cr., bei Herrn Uhrmacher Kommruſch 
in Bromberg in Empfang zu nehmen, widrigen⸗ 
falls die Gegenſtände definitiv am 28. Juli cr. 
zu Gunſten der Ausſtellungskaſſe verkauft werden. 

Bromberg, den 19. Juli 1868. 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 


Die Alpen 
in Natur- und Lebensbildern. 


Dargeſtellt 


von 
F. A. Berlepſch. EIER 
Mit 16 Illuſtrationen und einem Titelbilde in 
Tondruck nach Originalzeichnungen 


von 
Emil Nittmeyer. 
No. I. Pracht⸗Ausgabe. Lexikon⸗Octav. 1 ſtarker 
Band. leg. 701 3 Thlr. 26 Sgr. 
Eleg. geb. 4 Thlr. 10 Sgr., Goldſchnitt⸗ 
band 4 Thlr. 20 Sgr. 
No. II. Wohlfeile Volksausgabe mit 16 Illuſtra⸗ 
tionen ohne Tondruck. Octav. Eleg. geb. 


2 Thlr. 5 Sgr. 5 

No. III. Taſchen⸗Ausgabe für den Reiſegebrauch 
mit 6 Illuſtrationen Sedez⸗ Format. 
Elegant gebunden 1 Thlr. 

Das berühmte Werk von Berlepſch über die 
Alpen erſcheint auf vieljeitiges Verlangen in 
einer handlichen und elegant ausgeſtatteten für 
den e e dug beſonders redigirten Taſchen⸗ 
Ausgabe im Anſchluß an des Herrn Verfaſſers 
bekannte Reiſehandbücher für die Schweiz und 
andere Alpenländer. 

Ueber den Werth des Buches jetzt noch et⸗ 
was zu ſagen, erſcheint überflüſſig; zwei nach 
einander erſchienene Auflagen und eine engliſche 
und franzöſiſche Ueberſetzung neben den vorzüg⸗ 
lichſten Urtheilen der deutſchen und engliſchen 
Preſſe ſprechen dies beſſer aus! 

Zugleich mache ich darauf aufmerffam, daß 
der Herr Verfaſſer in ſeinen neueſten Auflagen 
der Reiſehandbücher häufig auf feine „Alpen in 


Natur- und Lebensbildern“ verweiſt, und daß 


dies Buch gewiſſermaßen einen erläuternden 
Supplementband zu denſelben und in trüben 
Tagen eine paſſende und willkommene Reiſelec⸗ 
türe bildet. 

Die beiden größeren Ausgaben eignen ſich 
ihres Formates und ihrer eleganten Ausſtattung 
wegen mehr zu Geſchenken und zum paſſenden 
Studium vor oder nach einer Alpenreiſe. 


find bisher nicht 


Amerikanische Mikroscop 


in elegantem Etui mit genauer Gebrauchsanweisung, Erzeugung verschiedener 
Franco, Fracht und Zoll ohne Emballage-Berechnung: 

Nr. 1 à 1 Thlr. Vergrösserung 1500 Mal en sur face, mit welchem schon 
die Infusiarthierchen im Wasser und andern Flüssigkeiten ete., sowie Triehinen 
im grössern Massstabe klar und deutlich sichtbar sind. 

2 Mit eigener Vorrichtung 
Mehl, Stoffe ete., sowie auch zur Untersuchung anderer beliebiger Gegenstände, 
(die kleinsten Saamenkörner erscheinen wie grosse Eier) Nr. 1 und 
Construction als im Gebrauche ganz verschieden. 

Wer beide zusammen bestellt, erhält, einige Präparate frei. 


ing Sehr zu empfehlen à 7 Tblr. ein wahrer Familienschatz oder das 


vollständige optische Aquarium, 


enthält in feinem Lederetui 7 verschiedenene sehr interessante, mit allen mög- 
lichen Vorrichtungen versehene Mikroscope ! 
Nr. 1 und 2 inbegriffen) zwei überraschende optische Instrumente, ein zweites 
Etui mit 7 Stanhoscopen in Orystall mit Neusilbereinfassung, mit höchst amüsanter 
Gebrauchsvorrichtung, vermittelst einer kleinen emaillirten Champagner-Flasche mit 
Catalog und ganz genauer Gebrauchsanweisung aller Gegenstände. 


je” Die engl. „Times“ und amerikanische Zeitungen haben diesem 
Aquarium sehr. lobende Artikel gewidmet. 
beweist der enorme Absatz über 2 Millionen Stück seit deren Erfindung letzten 
Jahres und sollte dieses Instrument, welches bei seiner eleganten Ausstattung (die 
nicht etwa in Carton gefasst, sondern in Messingblech emaillirt und vergoldet), so 
überraschende und belehrende Unterhaltung gewährt, in keinem Hause, ja selbst bei 
so billigem Preise, keinem Schulknaben mehr fehlen. Die Verpackung geschieht so 
sorgfältig, dass für unbeschädigte Ankunft garantirt werden kann. 

Wiederverkäufer erhalten annehmbare . 
NB. Baarsendungen gehen am billigsten durch Postanweisungen], und entsteht 


Aufträge werden umgehend effectuirt. 


an das Amerikanische Depöt in HAMBURG Y 


- 


N 


2 


Das amerikanische Depot 
in Hamburg 


versendet gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages in baar oder Postmarken 
das von Herrn J. Elson in New-York neu erfundene, auf der Pariser Welt- 
Ausstellung prämiirte und wegen seiner unübertroffenen Vergrösserung, Klar- 
heit und Schärfe der Gläser, sowie namentlich des unerhört billigen Preises 


>; 


Dun ® m 


<i> —< 


für Frucht-Saamen, Caffee, 


9 sind sowohl in 


mit verschiedenen Präparaten 


Sämmtliche 


Die Vorzüglichkeit dieser Mikroscope 


Briefe franco 


von A. Leidts. 
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Beſchaffung von 
Rimeſſen 


auf alle Plätze des In⸗ und Auslandes 
gegen man: Proviſion. Adr. unter 

J. K. 599. befördern die Herren 11 
0 Haasenstein & Vogler $ 


in Berlin. 


tobert Süssmilchs 
Pirnaer berühmte Rieinus. 
ölpomade à Büchse 5 Hr. hat da: 
alleinige Depöt für Danzig Herr Albert 
mann, Langenmarkt No. 


Holländiſcher Hof, 

Götheplatz, ſchönſte Lage der Stadt 
Neu erbaut, 100 Fremdenzimmer von 
48 Kr. an. Aufmerkſame Bedienung 
und ſolide Preiſe. (6306) 


Frankfurt a. M. 


1 —ů—ů—— 


Engliſche Einmachekruken 


und Gläſer mit luftdicht eee 


deckeln empfiehlt billigft 
- Berbergafie No. . _ Hugo Scheller. 
Mein Lager von Stettiner und englischem 
Portland-Cement, englischem Dach- 
schiefer prima Qualität, holländischen 
Dachpfannen, asphaltirten Bachpap- 
pen in Bahnen und Tafeln, englischem As- 
phalt-Dachfilz, Steinkohlentheer, 
Mauersteinen, Chamottsteinen, 
Ramsay und diverse Marken. Chamott- 
thon, natürlichem Asphalt-Seyssel in 
Broden, Asphalt-Limmermehl, Gou- 
dron, künstlichem Asphalt, englischem 
Steinkohlenpech empfehle zu den bil- 
ligston Preisen. (4437) 


Patent⸗ 
5606) 


Richard Meyer, 
Comtoir: Poggenpfubl No, II. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 279) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7—10. 


Aosphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar,, er⸗ 
laube mir hiermit ganz e gebenſt zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Mauẽ'rſteinſtärke und Länge. Durch Anwendung 
dieſes Materials find Iſolirungs⸗ Arbeiten bei 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge 
breitet werden und ſind alſo auch bejombere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer 


Verwendung nicht 

erforderlich. : (4531) 
B. A. Lindenberg, 

Jopengaſſe No. 66. 2 


Für Deſtillateure! 
x i Deſtillir⸗A te nebſt Zubehör, à 640 
ian i 106 Quart enthaltend, 27 Gebinde 
für Ladeneinrichtung, ſowie Repoſitorien u. |. w. 
15 90 a abel au portofreie Anfra 
el en 
een 


. er 2) 
in Bromberg, Kirchenſtr. No. 12. 


vent., iſt mit vollem Ein 
Halfte getheilt, eingetr. 


ift 


Fiſcherſtraße No. 26. 


ı ic ibrer günftigen Lage wegen zu jedem Ges 
8 
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Das Paedagogium Ostrowo bei 
Filehne (Ostbahn) 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, 
fördert bis Prima, entlässt mit der Be- 
rechtigung zum einjährigen Dienst, über- 
wacht ernst und streng das religiöse 
Leben, das sittliche Verhalten, die Pri- 
vattbätigkeit und die körperliche Ent- 
wickelung seiner Zöglinge. Pension und 
Schulgeld 225 Thlr. pro Jahr. Prospect» 
gratis. (7338) 
Dr. Beheim-Schwarzbach, 
irector. 


Nude u. künſtliche Mineralbrunnen, ſowie 


Brunnengarten. Apotheke, Neugarten No. 14. 


Vom 1. A 
an Kae 
r Ramboui 
Halbblut⸗ Böde: a 
find 15 Jahre alt, 
von großer gedrunge⸗ 
5 . unb gut 
en. De 
derſelben, a 


guter Figur, ſcheert 
Mütter 
8313) 


blut⸗Rambouillet⸗Bock, von 
bei an reiner Wäſche 14 ½, die 
ausgewählte Negretti. 

Lindenberg bei Czerwinsk. 
A. Schoeler. 


N 
3. ER 


Ein bertſchaftliccs Haus, Rechtſtadt, ſoll Um⸗ 
25 uanpebalber bei geringer BER. (eher 
Pattenbuben 4 Bra werden, 

Befigung v. circa 8% Huf. culm., incl. Wald 
11 Weh 15 Blinuten von Bahn. Gülbene 
555 Heiland u 8 Meil. v. Elbing, 1 M. v. 
Wiribſch⸗Geb, vol ak em Wohnh. u. neuen 


Zu erf 
63069 


2 
aus freier Hand zu vertan falles wegen fofort 


Herzberg-Napendorf p. Güfpenboden. 


Eine Bäckerei 


u verkaufen oder zu verpachten Elbing, 
(8142) * 


eine in der Milchkanneng. No. 2 
einander liegenden Speichergrundſtü rn 


chäfte eignen, bin ich ge 
a er belieben ſich 1 
(8300) t let No. 13. 
ei elegante age f 
braun, 5’ 8 u. 95 N 
gut eingefahren 1 zum Verkauf 
. in Lichtenthal 
per Czerwinsk. 


Tüchtige Muͤhlenmonteure 


im Stande nach der Zeichnung ſelbſtſtändi 
len, ſowohl Holländer als gi e d 
Schneide⸗Mühlen aufzuſtellen, finden lohnende 
und dauernde Beſchäftigung und erbittet Adreſſen 
und Atteſte franco 8075) 
. g dl l. Cree ch 

. e pr. ei R 

den 12. Juli 1868. m Schonſee i. Wehr. 
ine geprüfte, gut empfohlene Freer 
E die der franzöſiſchen Sprache Ürsieherim, 
fett g r. heal hes ſüngeren a fuche ic zum 

Okto eren Ki ; 
Meldungen. x FOR al 1 1 
_von Bülow a Sagorsz 


u Brüd bei 


Zu ſogleich oder 

ein junger Mann als 1 

meiner Apotheke eine 
Elbing. 


uch ſpäte k 
Guede Lebring in 
eng C. Berndt. 
Ein Milchabnehmer 
reſp Käſemacher findet eine ahmeht Stellun 


auf dem Domini 
Bahnhof Stol in Ponmein. > © 9. 385105 


Ein Commis (Materialiſh, 
3. Z. in Marienburg in Condition, ſucht zum 
uguft oder fpäter anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefällige Adreſſen unter Chiffre H. G. 
ber e Pacht Marienburg. (8312 
ne Pachtung von 3, 4 oder 5 Hufen culm. 
E wird zum ſofortigen Antritt 1 Ber 
Ban ihre Abrefie u, Angabe der näheren 
rhältni 
We ee oͤblau poste restante unter 


.._ einjendei = 8311) 
in fol. j. Mann, Tr! 
ee 

N aft. i 
12 5 dien. 2 Tre wird Herr Lehrer 
unge Damen, die das Zuſchneiden von Wä 
J und Negligee grändlich erlernen wollen, bes 
lieben G4 au melden Breitgaſſe No. 95, 1 Treppe 
boch. Der Curſus beginnt d. I. Muguft. 889 
Ein unverh. Kutſcher, der gut reiten und fahren 
bald ann, auch junge Pferde zureitet, ſucht recht 
5 eine Stelle. Näheres unter No. 8273 in der 
xpedition dieſer Zeitung. 
Dit dopp. ital. Buchführung 
wird auf die leicht faßlichſte Weiſe gelehrt. 
unter ſtrengſter Diseretidn 2 Wallplatz No. 


11, zwei Treppen. Sprechſtunden Morgens bis 
8, Nachmittags 2—5 Uhr. e 
5784 werden auf ein ländlich 
2e ggg 
aler er zur 2. 
geſucht. Adreſſen unter No. 8281 durch die Exped. 
dieeſer Zeitung. b 
Druck und We A. W. Kafe mann 
Danzig. 


